Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 
Aunahme: Kirchplatz 3 und un. 17; 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 34. 


Laudtags- Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
14. Sitzung vom 7. Februar. 
(Schluß.) 

Das Haus beſchäftigt ſich nunmehr mit der Ver⸗ 
tagungs⸗-Angelegenheit. 

Graf Münſter motivirt den Antrag der Kom- 
miſſon auf Ablehnung der Vertagung. Die vorgeleg- 
ten Geſetze ſeien wichtig, aber viele Mitglieder dieſts Hauſes 
feten verhindert, im Sommer hier anweſend zu ſein. 
Vom 2. Mal an gerechnet, würde die Kreis ordnung 
nicht vor dem 15. Juni vor das Haus gebracht wer⸗ 
den können; es würden dann noch mehrere Wochen 
und damit der ganze Sommer vergehen. Dies ſind 
die Gründe der Kommiſſion. 

Der Minifter des Innern: Außer Kreisord⸗ 
nung und Unterrichtsgeſetz liegen noch die Hypothelen⸗ 
geſetze, das Expropriationsgeſetz, die Rechnungen pro 
1868 vor — lauter wichtige Geſetze. Der Vorwurf, 
es würden zu viel Geſetze fabrizirt, iſt ungerecht, iſt 
namentlich auf die Kreisordnung nicht anzuwenden, der 
Reform auf dleſem Gebiete kann ſich die Regierung nicht] di 
entziehen; es iſt dies eine nothwendige Grundlage. Das 
verlangte Opfer iſt nicht zu unterſchätzen, aber wann 
ſollen wir überhaupt dazu lommen, einen ſolchen Geſetz⸗ 
entwurf zu wachen? Früher war dies bei organiſchen 
Geſetzen möglich, jetzt ohne gleichzeitiges Berathen mit 
dem Reichstag nicht mehr. Dauert Reichstag und Zoll⸗ 
parlament über den 1. Mai hinaus, jo kann die Re⸗ 
gierung immer noch den Landtag zuſchließen. Sie legt 
einen großen Werth auf dieſen Antrag. 

Der Juſtizminiſter: Hoffentlich hat die in der 
Kommiſſion gefallene Atußerung, es werde jetzt zu viel 
mit Dampf gearbeitet, richt Bezug auf die Geſetze aus 
meinem Reſſort: Reform der Hypotheken ⸗ und Grund⸗ 
buchordnung. Dieſer Ruf ertönte zuerſt im Jahre 1857 
in dieſem Haufe bier; die Reglerung hat die Sache an- 
gegriffen und heut legt ſie die Geſetze vor, iſt das mit 
Dampf arbeiten? Es iſt mit den großen Geſetzen kein 
leichtes Ding; jetzt, nach erneueter Vorlage erſt, hat das 
Abgeordnetenbaus die Geſitze mit großer Majorität an- 
genommen; die bethelligten Kreiſe wünſchen dieſe Re⸗ 
ſormgeſetze, zumal die Subhaftationsorbnung in Wirk⸗ 
ſamkeit if. Das iſt im Intereſſe des Landes, des 
Grund beſizes. Sie baben die Saat 1857 geſäet, 
die Saat iſt nach zwölf Jahren aufgegangen. Eile iſt 
das nicht! 

v. Kleiſt-Retzow: Es handelt ſich hier haupt⸗ 
ſächlich um die Kreisordnung, nicht um die Gemeinde⸗ 
Ordnung; jenes iſt für die ſechs öͤſtlichen Provinzen 
das wichtigſte Geſetz, was eriftiit. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat ſeit 4 Monaten die Kreisordnung und hat 
erſt 50 88. erledigt. Die Regierung kann auf Wohl- 
wollen hier rechnen, aber fie mag auf die Verhältniſſe 
Rückſicht nehmen. Nicht Arbeitsſcheu iſt es, ſondern der 
Wunſch, die Vorlage mit der nothwendigen Gründlich 
keit, mit der dem Haufe ziemenden Würde zu beratben, 
beſtimmen uns zur Ablehnung. Reichstag und Zoll- 
parlament arbeiten mindeſtens bis zum 15. Mat und 
vor 2 Monaten, von da ab, kann früheſtens die Kreis⸗ 
ordnung hierher kommen. Ich will mit der Ablehnung 
der Regierung keine Oppofition machen, ich will im Ge⸗ 
gentheil die Sache in das rechte Geleis führen. 

Abg. Dernburg: Ich bin feſt überzeugt, daß 
die Fortſetzung der Berathung nußlos ſein wird. 
Hypothekengeſetz verheißt Segen, die Berathung iſt aber 
nicht jo dringlich, um dleſen Sommer den Landtag ar- 
beiten zu laſſen. Sein Zuſammentreten ſchädigt die 
Regierung, ſchädigt das konſtitutionelle Leben. 

Graf Bismarck: Die Regierung bedauert, an 
Ihre Arbeitskraft ſo große Anſprüche machen zu müſſen; 
das liegt in den Verhältniſſen und es wird noch lan- 
gen Arbeitens bedürfen, um ein breiteres Fahrwaſſer zu 
gewinnen. Hemmniſſe können wir nicht durch Auſſchle⸗ 
ben, ſondern durch kürzere Reden überwinden; die Lage 
iR für uns formell ſchwierig; wir haben auf das Wohl- 
wollen des Landtags gerechnet. Machen wir Ihnen 
dieſe Zumuthung, ſo ſind wir von dem Gefühl der 
eigenen Verantworllichkeit für jo wichtige Geſetze beſeelt 
Ich habe nicht ſo große Hoffnungen auf das Zuſtande⸗ 
kommen der Kreisordnung; aber eine neue Landtags⸗ 
Sitzung oder Vertagung iſt ſchon wegen der Juſtiigeſetze 
unerläßlich. Als Mitglied des Herrenhauſes erkläre ich, 
daß wir es dem Haufe ſchuldig find, noch in dieſer 
Seſſion zu erklären, warum wir die Vorlage (Kreis⸗ 
ordnung) nicht annehmen können. Für die Wahl iſt 
dies wichtig. Die Gegner werden die Stellung des 
Hauſes, welches fi der Diskufflon entzieht, unklar fin- 
den. Wir bedürfen einer Reform der Kreisordnung, 
ſobald die Decentrallſatlon für nothwendig erkannt wor⸗ 
den iſt, und wir können die Aufgabe nicht mehr von 
der Tagesordnung beſeltigen. Dieſes Jahr iſt die Ver⸗ 
ſtändigung viel leichter als ſpäter, und können vom 2. 
Mai bis ungefähr 15. Juni jo weit gekommen ſein, 
daß das Herrenhaus Gelegenheit gehabt hat, ſich zu 
äußern. Auf ſolche Aeuferungen kann man ſich denn 
bei den Wahlen beziehen. Die Regierung würde bei 


Donnerſtag, 


Ablehnung der Vertagung auf eine außerordentliche Seſ⸗ gierung leitet, 
Die Scheidung zwiſchen Erſparniſſe eintreten werden, denn der rechnungsmäßige halbe Stunde früher. — Nach 11 Uhr iſt das Souper 
Bund und Preußen auch in dieſem Haufe iſt bedauer⸗ Abſchluß iſt noch nicht herbeigeführt. 


ſion nicht verzichten können. 


Stettiner Zeitung. 


10. Februar 


aber es iſt noch nicht zu erſehen, wo 


Es entſpricht den 


lich; der preußiſche Partikularismus kann den Bund Abſichten der Regierung, ſchließlich nur wirkliche Erſpar⸗ 
ſchädigen, der Bund aber nicht Preußen. Eine ſolche niſſe zu verwenden. Sollten auch bei anderen Bahnen 
Scheidung der Intereſſen iR ungerecht und dagegen muß Mehrforderungen eintreten, jo werden wir den korrek- 
ich mich verwahren; ſolche Rivalität iſt nicht begründet. teren aber langweiligeren Weg eines Antrages auf Neu- 
Der Reichstag bat mit Recht den Beſchluß gefaßt, daß forderung wählen. 

die Landtags⸗Seſſion mit ſein r Seſſion nicht coineldiren Der Handelsminiſter erklärt, wie es unmög⸗ 
ſolle; wenn Sie aber jetzt jagen: wir bleiben hier, wir lich iſt, wegen 1000 Thlr., bei der Weichſelbrücke er- 
find bier zu Haufe, in unſerem Rechte, dann geben un- ſpart, eine Vorlage machen zu müſſen, um dieſe Summe 


ſere Wege jo himmelweit auseinander, daß wir uns bei einer anderen Bahn zu verwenden. 


niemals wiederſeben werden. 


Abg. Virchow iſt für eine mildere Praxis; will 


Herr v. Waldaw-Steinhövel bellagt, daß aber von der Regierung beruhigende Berficherungen 


das Haus nicht gut behandelt worden iſt; man habe haben. 


dem Herrenhauſe keine Arbeit gegeben, kein Gejeh leit 

vorgelegt. j 
Noch weiteren Bemerkungen Seſtens des 

miniſters, des Frhrn. Senfft⸗Pilſach, des Herrn v. 


Für die Finanzen allerdings iſt das vom Fi⸗ 
nanzminiſter vorgeſchlagene Verfahren das beſſere und 
billigere, aber ich wünſche die Zuſicherung, daß der 


' r Bau der anderen Bahnen nicht beeinträchtigt wird. 


Der Handelsminifter giebt gern dieſe Zu- 


ding, Graf Bismarck, welcher Namens der Nege ß ſicherung; einige Strecken werden noch in dieſem Jahre 


pi daß der Vorwurf, wonach dem Herreubaus 
Geſetze nicht zum Theil zuerſt vorgelegt worden, 
nicht unbegründet iſt und im nächſten Jahre berückſich 
tigt werden ſoll; des Juſtizminiſters, welcher dem Herrn 
v. Meding auselnanderſetzt, wie es gekommen, daß die 
Hypothelengeſetze zuerſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt 
worden find; Grafen zur Lippe, wird der Vertag ugs 
antrag mit allen gegen 20 Stimmen abgelehnt. 
Mehrere aus dem Abgeordnetenhauſe g ene 
Geſetze werden verſchledenen Kommiſſionen überwieſen 
oder zur Schlußberathung für geeignet erachtet. 
Schluß der Sitzung 4% Uhr. Nächſte Sitzung: 
Donnerſtag oder Freitag. | 


Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung vom 8. Februar. 
Der Präſident v. Jorckenbeck eröffnet Die Sigung 
um 11 Uhr 30 Minuten. 5 


eröffnet werden. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Referent Abg. Schubarth wiederholt die bereits 
in der Kommiſſion gegen das Amendement geltend ge⸗ 
machten Einwände. 

An der Spezlal⸗Diskuſſton über §. 1 betheiligten 
ſich die Abgg. v. Hennig, Glaſer, Freih. v. Hoverbeck, 


Hammacher, Virchow und es kam wiederum das Für Behauptung der „Heſſiſchen Volksblätter“, 


und Wider in Betreff einer neuen Vorlage oder Kon- 
trahirung einer kleinen Anleihe zur Sprache. Das 


Ndd.“ ſchreibt: 
der Celler Denkmals⸗Angelegenheit bekannte Schloſſer⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Ser. 5 Stettin monatlich 


Unfere Abo 9 95 ee bie Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


13370. 


Einladung um 9 ½ Uhr; für alle anderen Gäſte eine 


und zwar in der neuen Gallerie: für das Königspaar, 
für die Prinzen und Prinzeſſinnen und hohen Gäſte, 
für die Bolſchafter und deren Gemahlinnen für die 
Chefs Fürſtlicher Häuſer und für ſämmtliche Fürſtliche 
Damen, für die am biefigen Hofe affrebitirten Minifier 
und Minifter-Refidenten und deren Gemahlinnen, für 
die aktiven Generale der Infanterie und Kavallerie, für 
das Geſammtminiſterium ꝛc., im Braunſchweig' ſchen 
Saal: für die Geſchäftsträger und die anderen Mit- 
glieder des diplomatiſchen Korps; im Schweizer⸗Saal: 
für die tanzenden Herren und Damen ꝛc. ꝛc. — Ende 
des Feſtes nach 1 Uhr. — Geladen ſind zu dieſem 
Hoffeſte ca. 1500 Perſonen. — Die Ballmuſit führt 
die Acceſſiſten-⸗Kapelle aus. 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Bundes⸗ 
Präſidial⸗Verordnung, durch welche der Reichstag des 
norddeutſchen Bundes zum 14. d. M. einberufen wird. 

Hannover, 6. Februar. Die „Zig. 
Wie beſtimmt verlautet, ſoll der aus 


meiſter, Bürgervorſteher Schack, wegen jeiner Aus ſage 
vor Gericht an Eidesftatt in Anklagezuſtand verſetzt und 


demnächſt die öffentliche Verhandlung wider ihn zu er⸗ 


warten ſein. 

Darmſtadt, 8. Februar. Gegenüber der 
daß Heſſen 
bei den Friedensverhandlungen von 1866 eine allzu 
ängſtliche Nachgiebigkeit bezüglich des Mainzer Beſatzungs⸗ 


Amendement Hammacher wird abgelehnt, und §. 1 nach rechts an den Tag gelegt habe, erklärt die „Darmſtäd⸗ 


der Vorlage angenommen. 


Er lautet: „Die im $. 1 tiſche Zeitung“ anſcheinend offiztös, daß Preußens Be⸗ 
des Geſetzes vom 17. Februar 1868, betreffend die ſatzungsrecht unzweifelhaft feſtſtehe und bei einer ſpätern 


Aufnahme einer Anleihe von 40 Millionen Thaler zur Regelung günfligere Normen nicht verlangt wären. 


Deckung von Vorſchüſſen für Eiſenbahn-Anlagen ꝛc. 
unter Poſition 1— 11 aufgeführten Summen übertra- | 
gen ſich gegenſeitig dergeftalt, daß etwaige Mebrbedürf⸗ (Schluß.) Crémieux behauptet, zur Verhaftung Roche⸗ 
niſſe bei einzelnen Poſitlonen aus den noch disponiblen fort's jet die nochmalige Ermächtigung der Kammer er⸗ 


Ausland. 
Paris, 7. Februar. Geſetzgebender Körper. 


Am Miniſtertiſche: Graf Eulenburg, Graf den. . bei anderen gedeckt werden können.“ — Das forderlich. Die Verhaftung Rochefort's würde die Un⸗ 


plit, Regierungs⸗Kommiſſarlen. 


Haus flimmt mit bedeutender Majorität der ganzen terbrüdung eines Theiles der nationalen Vertretung ſein. 


Das für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe 


Der Antrag der Abgg. v. Dieſt, Lent und 10 5 Vorlage zu. Oulvier weiſt die Unmöglichkeit nach, daß der geſetz⸗ 
Genoſſen, an die Regierung. das Erſuchen zu 5 
bevorſtehenden Wiederaufnahme der Seſſton dafür Sorge lichen Ausgaben zur Vervollſtändigung und beſſeren Aus- tirten an, welche ohne nochmalige Ermächtigung ver⸗ 
zu tragen, daß dem Grundſatze: „die Forderungen der rüſtung von Staatseiſenbahnen. haftet ſeien. „Anders handeln, hieße Willkürlichleſten 
Gläubiger, welche vor dem verkaufenden Gläubiger ein- Die Kommiſſion beantragt, den §. 1 dahin ab- und Ausnahmen in unſere Geſetze zu bringen.“ Arage, 
getragen find, werden durch die Subhaftation nicht zuändern, daß die Reſibeſtände, Erſparniſſe nur zur Garnier⸗Pages und Marquis Piré unterſtützen die 
fällig“ — durch eine die materiellen nnd formellen Vervollſtändigung, reſp. beſſeren Ausrüſtung der weſt⸗ Ausführungen Crémieur. Gambetta beantragt elne 
Schwierigkeiten in den entſprechenden Geſetzen befeiti- | phäliſchen, Saarbrücker und hannoverſchen Staatsbahnen Tagesordnung, welche darauf abzielt, die Vollſtreckung 
gende Novellen-Geſetzgebung Ausdruck gegen werde, — | verwendet werden ſollen, während die Vorlage dieſe des Urtheils bis nach Schluß der Seſſion zu verſchle⸗ 
wird durch Schlußberathung erledigt werden. Bahnen nicht ausdrücklich erwähnt. ben und hebt hervor, daß es ſich nicht um ein gemei⸗ 
Der Geſetzentwurf, welcher die Mahl- und Schlacht Abg. v. Benda will, daß die Summen, welche nes Verbrechen, ſondern um ein politiſches Vergehen 
ſteuer in Bromberg aufhebt, wie im Herrenhauſe be- jeder der drei Bahnen zugewendet werden ſollen, im handle. Olltvier erwidert, Gambetta verwechſele vie 
ſchloſſen, geht an die Finanzlommiſſion. Geſetz ausdrücklich genannt werden, alſo weſiphäliſche geſetzgebende mit der ausübenden Gewalt; welcher Ge⸗ 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: An- Bahn: 369,598 Tolr. 2 Sgr. 9 Pf., Saarbrücker | alt die Regierung immer jet, die geſeggebende Ver⸗ 
trag der Regierung wegen Vertagung des Landtags vom Bahn: 228,950 Tolr., hannoverſche Bahn: 589,160 ſammlung dürfe ſich nicht in Angelegenheiten miſchen, 
14. Februar bis 2. Mai. Die Referenten beantragen, ; Tblr. „ zuſammen: 1,187,708 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. welche ausſchließlich der Erelutive zukämen. Der Mi- 
zur Vertagung die Zuſtimmung zu ertheilen. Nachdem (Dieſer letztere Antrag ift ſchon in der Kommiſſion ge- niſter ſchließt: „Wir werden aus dieſen Wirren und 
aber das Schreiben des Präſidenten des Herrenhauses ſtellt, aber abgelehnt worden. Man erkannte zwar die Unruhen nicht eher herauskommen, und nicht eher die 
verleſen worden, wonach das letztere den Antrag geſtern Richtigteit des dem Antrag zu Grunde liegenden Prin- Freiheit in der Wahrheit begründen können, als bis wir 
abgelehnt hat, wird dieſer Gegenſtand auf Vorſchlag zips der Spezialiſnung an, glaubt aber aus praktiſchen die Doltrin bei Seite gelaſſen haben, um nur zu Ge⸗ 
des Präſidenten vorläufig von der Tagesordnung ab- Rückſichten der Regierung keine jo große Beſchränkung rechtigkeit zurückzylebren.“ (Beifall) Schließlich geht 
geſetzt. auferlegen zu dürfen; es genüge, wenn dit Geſammt⸗ die Kammer mit 191 gegen 45 Stimmen zur ein- 
Es folgt der Bericht der vereinigten Komwiſſionen ſumme im Geſetz feſtgeſtellt wird.) fachen Tages ordnung über. 
Abg. Hammacher ſpricht ſich ſehr ausführlich Paris, 8. Februar. Geſtern Abend 8 Uhr 
über den Geſetzentwurf, betreffend einen Zuſatz zu dem über die Elſenbahnverwaltung aus und bringt die viel- hat die Verhaftung Rochefort's in der Rue des Flan⸗ 
Geſetze vom 17. Februar 1868 wegen Aufnahme fachen Beſchwerden über die geringen Betriebsmittel auf dres flattgefunden, und zwar in dem Augenblick, als 
einer Anleihe von 40 Millionen zur Deckung von Vor- den Staatsbahnen zur Sprache. Die Vorlage ſel ma- Rochefort ein dortiges Verſammlungs -Lolal betreten 
ſchüſſen für Elſenbahnanlagen, zur Beſchaffung von Be- teriell eine gute und man müſſe ihr zuſtimmen. wollte. Die „Gazette des Tribuncux“, welche dieſen 
triebsmitleln für bereits beſtehende Eiſenbahnen und ur (Schluß folgt.) Vorfall meldet, bringt darüber noch folgende Einzeln⸗ 
Erweiterung des Eiſenbahnnetzes. heiten: Rochefort leiſtete bei der Verhaftung keinerlei 


Abg. Stengel berichtet hierauf über den Ent⸗ gebende Körper berufen jet, eine neue Ermächtigung zu 
ſchleunigſt und womöglich noch in der im Monat Mal wurf, betr. die Deckung der im Jahre 1870 erforder- euhellen, und führt mehrere Präzedenzfälle von Depu- 


Abg. Hammacher beantragt, den §. 1 des en- 


wurſes dahin abzuändern, daß die Erſparniß bei den 


Weutſchland. 
Berlin, 9. Februar. Se. Majeſtät der König 


anderen Bahnen auf die Mehrkoſten der Bebra-Hanauer und die Königin verwellten am Montag auf dem Ball- 
Bahn verwendet werden ſollen. Das Syſtem der feſte des Prinzen Albrecht bis halb 2 Uhr. Geſtern 
Reriſements habe ſeine Bedenken und durch Annahme Vormittage empfing der König den Beſuch des Prinzen 
dieſes Syſtems werde die Verantwortlichkeit der Regie- Albrecht, hatte demnächſt eine Unterredung mit dem 
rung für die ſtrenge Einhaltung ihrer eigenen Koſten- aus Dresden hier eingetroffenen ſächſiſchen Kriegsmini⸗ 
anſchläge erheblich vermindert. Die Erſparniſſe dürſten ſter v. Jabrict und nahm ſodann die Meldungen des 
nicht auf die übrigen Bauten verwendet werden. Kommandeurs der 17. Infanterie-Brigade, General- 

Abg. Glaſer ſchlägt die Ablehnung dieſes Amen- majors Schuler von Senden, des Kommandeurs der 
dements vor. 22. Infanterie-Brigade, Oberſten v. Kroſigk, des Kom⸗ 

Der Regierungs⸗Kom miſſarius führt aus, mandeurs des 3. Thüringer Infanterie-Regiments Nr. 
daß die Verwaltung ein Vorwurf wegen der Ueber- 71, Oberſien von Roehl, des Kommandeurs des lit⸗ 
ſchreitung des Koſtenanſchlags beim Bau der Bebra- thauiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 1 (Chef Prinz 
Hanauer Bahn nicht treffe. Der eingeſchlagene Weg Albrecht), Dberft - Lieutenants von Maſſow entgegen. 
zur Deckung der Mehrkoſten jet vorgezogen worden, um Hierauf folgten die Vorträge des Poltzeipräſidenten von 
ſpäter vielleicht einer Vorlage betreffs Verwendung der Wurmb, des Chefs des Militär-Kabinets v. Tresckow 
bei den andern Pofitionen etwa erſparten verfügbaren und nach einer Ausfahrt, Nachmittags 4 Uhr, hatte 
Mittel und jetzt der Kontrahtrung einer Anleihe zur der neuernannte portugieſiſche Geſandte im Königlichen 
Deckung der bei dieſer einen Pofition entſtandenen Mehr- Palais die nachgeſuchte Antritte-Audienz. Nach dem 
ausgaben ſich überhoben zu ſehen. Theater war im Palais Soirée. — Im Weißen Saale 

Abg. v. Hennig empfiehlt das Amendement Ham- des hieſigen Schloſſes iſt morgen bei dem König und 
macher unter Hinweis auf das Hinausſchieben der Eiſen- der Königin Ball und Souper (Büfftts). Die Damen 
bahnbauten in der Provinz Preußen. erſcheinen im Ballkleide, die Herten en Gala, die Mi- 

Der Finanzminiſter: Das Amendement Ham- litärs im Hofball⸗Anzuge. — Für die Prinzen und 


macher entſpricht unbedingt dem Gedanlen, der die Re⸗ Prinzeſſinnen und für die ſämmtlichen Hofſtaaten it die 


Widerſtand und forderte vielmehr die zahlreichen Per⸗ 
ſonen auf, welche am Eingang des Saalts ſtanden, ſich 
rubig zu verhalten, da er alsbald in der Verſammlung 
erſcheinen werde. Die Polizeibeamten führten Rocheſort 
im Wagen nach dem Gefängniß St. Pelagie. Guſtav 
Flourens, welcher bei der Verhaftung zugegen war, 
forderte die Umſtehenden auf, Rochefort zu befreien, 
ohne jedoch die Menge zu ernſterem Vorgehen fortreifen 
zu können. Die im Innern des Saales tagende Ber- 
ſammlung wurde gleichzeitig aufgelöſt; es lam dabel zu 
einigen Demonſtratlonen; der Polizeibeamte, welcher die 
Verſammlung auflöfte, wurde von der Menge inſultirt, 
doch binderte die zahlreich erſcheinende Polizei jede ern⸗ 
ſtere Ausſchreitung. Im Laufe des Abends kam es in 
der Rue Aboukir, im Faubourg du Temple, namentlich 
aber in Belleville zu Volksanſammlungen und lebhaften 
Demonſtrationen; doch genügte faſt überall die Polizei, 
um die Nubeflörer zu zerſtreuen. Nach Belleville wur⸗ 
den um Mitternacht einige Detachements von Gar des 
de Paris und Truppen abgejandt. Um 1 Uhr Mor- 
gens waren die Boulevards noch ziemlich belebt, doch 
kam es an keinem Punkt zu weiteren Ruheſtörungen. 
— Bei den geſtern ſtattgehabten Ruheſtörungen 
find zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden, be⸗ 
reits um Mitternacht waren auf der Präfektur gegen 
200 Gefangene eingebracht. Auch find mehrere Ver⸗ 


1 A 


wundungen vorgekommen, namentlich erhielten einige 
Polizeibeamten ſchwere Verletzungen. Auf der Straße 
von Paris nach Belleville war eine Barrikade gebaut; 
15 Individuen, welchen dieſelbe vertheidigten, wurden 
verhaftet; auch an einigen anderen Punkten wurden 
Verſuche zum Barrikadenbau gemacht, doch durch das 
Einſchrelten der Polizei alsbald vereitelt. Gegen Mit- 
ternacht plünderte ein Haufen von Ruheſtörern die Fa- 
brik Lefaucheur in der Rue Lafayette und nahm aus 
derſelben 300 Revolver und 40 Gewehre an ſich. 
Gegenwärtig zeigt die Stadt keinerlei Aufregung. 

Paris, 8. Februar. Die Stadt iſt vollkom- 
men ruhig. Für den Abend find Vorſichtsmaßregeln 
von den Behörden getroffen. Die Summe der Ber- 
haftungen beträgt nur 136 Perſonen. 

— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 


Körpers fragte Keratery, weshalb man Rochefort nicht 


beim Verlaſſen der Sitzung verhaftet habe, ſondern an 


einem Orte, an welchem eine Störung der Ordnung 
Die Miniſter Olltvler 
und Chevandier erwiederten, die Regierung habe dieſe 
Umgebung reſpektiren wollen, habe nicht die Schwelle 
des geſetzgebenden Körpers zum Theater eines au). 
Alles ſei beim Fortgehen 


herbeigeführt werden konnte. 


kampfes machen wollen. 


Rochefort's vorbereitet geweſen. Fünfzig Freunde hät⸗ 


ten Rochefort auf dem Hofe erwartet, 200 ſich in der 


Nähe befunden. Man habe Rochefort nicht überall hin 


folgen können, man habe ihn in ſeinen 3 Wohnungen 
Während deſſen beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung in der Rue de Flandre den Aufſtand und 


vergebens geſucht. 


erwartete nur Rochefort, um das Signal dazu zu geben. 


Die Regierung habe nicht ſeine Ankunft abwarten wollen 
Die drei 
errichteten Barrikaden jelen ohne Blutvergießen entfernt 
worden, nur ein Friedens oſſizler jet verwundet worden. 
Polizei und bewaffnete Macht hätten ein Beiſpiel gro⸗ 
ßer Mäßigung gegeben, und verdienten das größte 
Es ſei ein Waffen-Magazin geplündert worden 
und man habe für den Abend ähnliche Auftritte ange- 
Die Reglerung habe indeß Feine Furcht, die 


und habe ihn daher zuvor verhaften laſſen. 


Lob. 
kündigt. 


liegenden Antrages. Herr Calebow erwidert, daß es] ſcher, weicher die Anſicht des Herrn Dr. Wolff nicht Hamburger Bahn bis Gloewen, der unter Führung 

doch niemals angänglich ſei, unter dem Selbſtkoſten⸗ als richtig anerkennt, ſtellt anheim, das vermeintliche des Branddirektors, Geheimen Raths Scabell, einen 5 
preiſe Waſſer zu liefern. Herr Stadtrath Bock glaubt Recht in irgend einer Form zu wahren, indeſſen doch | Offizier, 130 Mann, 3 Spritzen, 2 Waſſerwagen, 1 . 
in Ausſicht ſtellen zu können, daß die ſich von Jahr keine beſtimmte Summe in den Etat aufzunehmen. Utenfllienwagen mit vollſtändiger Bedlenung zur Brand⸗ 

zu Jahr günftiger geftaltenden Reſultate der Waſſer⸗ Herr Grawitz bemerkt, daß die verſchledenen Anſichten, ſtätte bringen ſollte. Nachts um 12 Uhr traf der 

leitung es in dieſem Jahre ſchon möglich machen wür- welche über das Rechteverhältniß beſtänden, erſt geklärt Zug in Gloewen ein, mit gewohnter Schnelliglelt er⸗ 

den, das Waſſer zum Prelſe von 2 Sgr. pro 100 werden müßten, ehe die Einſtellung erfolgen könne. Bei folgte die Ausladung, die um jo mehr beſchleunigt 

Kubilfuß zu produziren, wenn er auch eine beſtimmte der Abſtimmung wurde der Antrag des Herrn Keil wurde, als ein immenſer Ftuerſchein von der 1¼ 1 
Erklärung in dieſer Hinſicht nicht abgeben könne. So abgelehnt, die Anſicht der Finanz-Kommiſſion alſo Meilen weiten Brandſtätte zur höchſten Elle mahnte. 

z. B. habe der Konſum pro Januar 1870 gegen den adoptirt. 3) Eine Anfrage, wie viel und welche Lehrer Die Fortſchaffung der Mannſchaſten geſchah auf offenen 
entſprechenden Monat des Vorjahres 54,000 Kubilfuß ſich an dem zur Ausbildung der Elementarlehrer ein- Leiterwagen und gelangte man bei großem Sturm und 

weniger betragen, obgleich im Januar cr. 130 Grund- gerichteten Kurſus (der ſogen. Fortbildungsſchule) für ſurchtbarer Kälte gegen 3 Uhr Nachts in Havelberg y 
flüde mehr mit Waller verſorgt ſeien, als im Januar deren Unterhaltung im Etat 600 Thlr. ausgeworfen ein. Ein entſetzliches Elend, erflidender Qualm, Flug⸗ 

1869. Herr W. Dreyer iſt über den Antrag des | find, bisher betheiligt haben, war bereits vorher vom feuer und eine unerträgliche Hitze empfing hier bie 

Herrn Calebow ſehr erfreut. Nur die unpraktiſchen und Herrn Oberbürgermeiſter dahin beantwortet, daß dauernd Mannſchaften. Ganze Häuſer⸗Quadrate bildeten ein > 
drückenden Bedingungen, welche man gerade dem Eei-| 13 Lehrer ſtädtiſchen und 7 Lehrer nicht ſtädtiſchen einziges Feuermeer. Der Branddirektor Scabel ließ ſich 

nen Grundbeſitzer für die Entnahme von Waſſer ſtelle, Patronats Theil genommen haben. 4) Von dem Herrn ſofort vom Bürgermeiſter den Plan dir Stadt vorlegen 

ſelen an der Nichtrentabilität des Unternehmens Schuld. v. v. Nahmer wurde der Antrag geſtellt, die im und die Feuergrenze bezeichnen, danach erfolgte der An⸗ 

Unter verſchiedenen Beijpielen, welche derſelbe zum Be- Titel III Kapitel I Nr. 1 zu Gunſten des Gymnafial- griff, der ſich zunächſt nur auf das Niederreifen der 

weiſe dafür anführt, daß die Stadt bei dem Verkauf fonds in Einnahme geſtellten, zur Kämmereikaſſe flie- zunächſt gelegenen Häuſer beſchränten konnte, um dem 

von Waſſer nach dem Waſſermeſſer ſehr ſchlechte Ge- ßenden 412 Thlr. 5 Sgr. Hochzeitsgebühren aus den Feuer eine Grenze zu geben, zumal die Waſſerzufuhr 

ſchäfte mache, erwähnt er namentlich der Boriſch'ſchen] Parochien von Jacobi, Nicolai und Gertrud zu ſtreichen, anfänglich ſehr mangelhaft war, die Spritzen eingefro⸗ 

Brauerel, welche 9000 Tonnen Bier braue, dazu mindeſtens indem dieſe nur beſtimmten Perſonen auferlegte Abgabe ren und Soldaten und Einwohner, erſtarrt und ver⸗ 

27,000 Tonnen Waſſer verbrauche und für dleſes nach den heutigen Verhältniſſen durchats nicht mehr ge- zagt, dem Element nicht mehr Einhalt zu gebieten ver- 

Quantum jährlich doch nur 22 Thlr. 22 Sgr. be- rechtfertigt ſei. Auf Antrag des Herrn Dr. Wolff mochten. Mit gewohnter Ruhe, Präziſion und Schnel⸗ 

zahle. Ein ebenſo ungünſtiges Verhältniß walte übri- erfolgte die Ueberweiſung dieſes Antrages an den Ma- ligkeit ging die Berliner Feuerwehr an die Arbeit, die 

gens bei anderen größeren Gewerbetreibenden, nament- giſtrat zur Aeußerung. — Hiermit war die Berathung zum Staunen der Umſlehenden faſt zauberhafte Wir⸗ 

lich Brauern und Fleiſchern, ob. Würde ein Privat- der Titel I, II und III des Etatsentwurjs beendet und kung ausübte, denn die Häufer verſchwanden mit wun⸗ 8 
mann jo wirthſchaften, dann hätte er längſt bankerott wurde die weitere Beratung in einer ſofort auf näch- derbarer Schnelligkeit vom Erdboden. Es mußte aber 

machen müſſen und ebenſo wenig ſei es gerechtfertigt, ſten Freitag anberaumten Erirafigung vertagt. das Aeußerſte geleiſtet werden und obgleich die Augen 

nur 1 pCt. für Amortifation auf die Waſſerwerke ab⸗ — Der geſtrige „Staatsanzeiger“ bringt die Zu- vor Hitze und Qualm furchtbar ſchmerzten, die Leute 
zuſchreiben, mindeſtens 25 pCt. müßten abgeſchrieben ſammenſetzung der königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungs- auf der einen Seite faſt verbrannten, während fie auf \ 
werden. Redner ſtellt zur Beſeitigung verſchledener kommiſſionen für das Jahr 1870. Für die Provinz der andern froren, jo vollendeten fie doch ohne Ermü⸗ 

drückend fühlbar gewordener Mängel deshalb den Zujap- | Pommern (Greifswald) iſt dieſelbe folgendermaßen zu- den das Werk, bis endlich gegen Abend das Schwerſle 

antrag: „den Magiſtrat zu erſuchen, die Wafjerleitungs- ſammengeſetzt: Ordentliche Mitglieder: Dr. George, vollendet und dem Feuer weitere Nahrung genommen 
Deputation zu veranlaſſen, recht ernſtlich an die noth- Profeſſor, zugleich Direktor der Kommijfion, Dr. Büche- war. Lag auch die halbe Unterſtadt in Aſche, als die 

wendigen Reformen heranzugehen. Herr Haler ſieht ler, Profeſſor, Dr. Fuchs, Profeſſor, Dr. Hirſch, Pro- Feuerwehr Havelberg verließ, jo war doch die Gemein⸗ 
keinesweges jo ſchwarz, wie der Vorredner, wenn erf feſſor, Dr. Wieſeler, Profeſſor, Dr. Höfer, Profeſſor; gefahr beſeitigt, Rathhaus, Kirche und Apotheke waren 

auch gern anerkennt, daß der jetzt gültige Tarif keinen außerordentliche Mitglieder: Dr. Münter, Prof., Dr. in dem abgebrannten Theile erhalten und das Weitere 

Anſpruch auf Vollkommenheit machen könne. Wolle Schwanert, Profeſſor. konnte nun getroſt der dortigen Hülfe anhelmgegeben 

man, wie Herr Dreyer wünſche, 25 PCt. abſchreiben, — Mit Bezug auf das Recht der Verpachtung werden. Bis zum Tode erschöpft, mit ſchwer entzün- 


Pariſer Bevölkerung ſei mit ihr. Sie fei aufgefordert, 
ſich nicht mit dieſer Horde zu miſchen, die man inſo⸗ 
liren müſſe, um fie zu beſiegen. Wolle die Reglerung preiſe bezahlen laſſen zu müſſen. 


tiy’s beſchloß hierauf die Kammer den Zoiſchenfall 

durch die Erklärung der Minifter als erledigt zu be⸗ 

trachten und in die Tagesordnung einzutreten. 
Madrid, 8. Februar. 


wenn man von dieſem Prinzip ab weiche. 


Waſhington, 4. Februar. Der Marine 
miniſter hat dem Kapitän des Thurmjciffes „Monarch“ Herr Stahlberg: 
briefüch für die getreue Pflichterfühung bei der Ueber- 


Die ale jo äußerſt billig bezeich 


früher angelommen ſei, als man ihn erwartet habe, 


zum Empfange verhindert worden. 
ommern. 


1869, der fpäter gedruckt und an die Mitglieder ver- 
theilt werden ſoll. Erwähnenswerth aus dieſem Be⸗ 
richt iſt nur, daß die Kommunal-Perſonalſteuer, die 


Jahr mit 114,096 Thlr. veranlagt if. Die Hafen⸗ 


27 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. betragen. 


der Königlichen Regierung genehmigt. Der Magiſtrat untergebracht werden jollen. 
thellt ferner mit, daß die Servis-Deputation angemiefen | 


zuarbeiten und wird der Magiſtrat dann der Berfamm- den Antrag: 


Aufſtellung eines Kataſters für die Naturalbequartierung Waſſerfuhr ſich gegen denſelben ausgeſprochen, abge⸗ 
Abſtand genommen werde, weil nicht zu erwarten iſt, lehnt wurde. Aus der hiernächſt eingetretenen Bera⸗ 
daß eine ſolche eintreten werde. thung theilen wir Folgendes mit: 1) Die Verſammlung 

Von Herrn Baurath Calebow iſt der Antrag beſchloß nach dem Antrage der Finanz⸗Kommiſſion, dem 
geſtellt: „den Magtſtrat zu erſuchen, den Preis für Magiftrat ihre Anerkennung über die ſorgſame Aufitel- 
das nach dem Waſſermeſſer zu verlaufende Waſſer der- lung des Etatsentwurfs auszusprechen und zu konſta⸗ 
art zu erhöhen, daß derſelbe mindeſtens nicht unter dem tiren, daß durch die überſichtliche Darſtellung die Ar- 
Selbſtkoſtenpreiſe bleibe." Herr Wiemann, welcher beiten der Kommiſſion weſentlich gefördert find. 2) Die 
über dieſen Antrag referirt, bemerlt, daß ſich gegen Finanz⸗Kommiſſion hat geglaubt, von Einſte ung der 
denſelben doch ſehr erhebliche Bedenken geltend machen Mebreinnahme durch die von der Verſammlung belannt⸗ 
liefen und daß eine Erhöhung des Tarſſs ohne zwin- lich wiederholt beſchloſſene Erhöhung des Schulgeldes 
gende Nothwendigkeit nicht angemeſſen erſcheine. Es im Stadtgymnaſium abſehen zu müſſen, indem ein zu⸗ 
würden jetzt für 100 Kubilſuß Waſſer 2 Sgr. ge- ſümmender Beſchluß des Magiftrats bisher nicht ein⸗ 
zahlt, wogegen der Selbſtkoſtenpreis nach der Rechnung gegangen iſt. Herr Dr. Wolff erkennt das Motiv 
pro 1869 ſich auf rund 2 Sgr. 6 ½ Pf. ſtelle, und der Kommiſſion als nicht zutreffend an, If vielmehr 
ergebe ſich hieraus ſchon gegen das Vorjahr, wo jener der Anſicht, daß es einer beſonderen Zuſtimmung Gei- 
Preis etwa 3 Sgr. betragen habe, eine weſentliche tens des Magiſtrats zu der Schulgelderhöhung nicht wei⸗ 
Verbeſſerung. Es exiſtire auch durchaus kein jo weſent⸗ ter bedürfe, es ſich vielmehr für letzteren nur darum 
licher Unterſchied in dem Preiſe für Entnahme von handle, einen rechtsverbindlich gefaßten Beſchluß in Aus⸗ 
Waſſer nach dem Waſſermeſſer gegen denjenigen für führung zu bringen und empfiehlt deshalb, die Einſtel⸗ 
den Hausbe darf, denn der letztere käme nach einer un- lung zu beſchließen. Herr Keil iſt gleicher Anſicht, 
gefähren Berechnung auf 2 Sgr. 5 Pf. pro 100 Ku- verlangt indeſſen die Einftelung einrr beſtimmten Summe, 
bikſuß zu ſtehen und empfehle er Ablehnung des vor- nämlich 1600 Thlr. Herr Oberbürgermeiſter Bur⸗ 


— — —— . en 


dann käme man in die Lage, für das Waſſer ſich Bier!- 
So lange der für 
brutal verfahren, jo würde die ganze Bewegung nicht das Unternehmen gezogene Rahmen noch nicht ausgefüllt 
5 Minuten dauern. Ungeachtet der Reklamatlon Kera- ſel, müſſe man durch liberale Bedingungen für das ſelbe 
wirken und hieße es gegen das eigene Intereſſe handeln, 
Er ſpreche 
ſich deshalb auch gegen den vorliegenden Antrag aus. 
In den Kortes wurde Herr Dr. Wolff: Da die Anſichten ſich ziemlich ſchroff 
Seitens der Reglerung ein Telegramm aus Havana vom gegenüberſtänden, empfehle er, den Antrag des Herrn 
6. d. verleſen, welches meldet, daß die Inſurgenten in Calebow mit dem Dreyer 'ſchen Zuſatze dem Magiftrat 
zwei Gefechten geſchlagen ſind. ut dem Erſuchen zu überweilen, eine Aeußerung der 
Waſſerleltungs⸗Deputatlon über denſelben herbeizuführen. | Grlaubniß zum Tragen der Uniform der Abſchled be⸗ 

„willigt, Dr. Röhreke, Aſſiſtenzarzt vom 5. pomm. Inf. 

neten Waſſerprelſe ſeien für den großen Fabrikanten doch Regt. Nr. 42 und Dr. Vormann, Aſſiſtenzarzt vom 
bringung der Reiche Peabodp's gedankt und fein Be- noch viel zu theuer. Dieſer Umſtand habe auch ihn pomm. Füf.-Regt. Nr. 34, ausgeschieden und in den 
dauern ausgeſprochen, daß der „Monarch“ fünf Tage veranlaßt, ein höchſt koſtſpleliges Werk anzuſchaffen, um 
m einen Theil des zu jeinem Fabrilbetrlebe erforder⸗ 

wodurch die Ausſendung eines größeren Geſchwaders lichen Waſſerquantums ſelbſt zu beſchaffen, er könne nun 
verſichern, daß er dies Waſſer, der Koſtſpieligkeit der 
P Anlage ungeachtet, doch noch billiger, als aus der ſtäd⸗ 

Stettin, 9. Februar. In der geſtrigen Sta di- tiſchen Leitung gewinne. Nach einzelnen, teilmeije rein 
verordneten - Sitzung verlas der Herr Oberbürger- berſönlichen Bemerkungen der Herren Dreper, v. d. Nah⸗ 


meister Burſcher zunächſt den Verwaltungsbericht pro mer und Calebow und nachdem fi der Referent gegen 
den Wolff'ſchen Antrag, als die Sache nur verſchlep⸗ 


pend, ausgeſprochen hatte, wurde der Calebow⸗Dreyer⸗ 
ſche Antrag abgelehnt, der Antrag des Dr. Wolff 
pro 1869 102,604 Thlr. betragen hat, für dies dagegen mit 27 gegen 20 Stimmen angenommen. 
In dem Termin zur meiſtbietenden Verpachtung 
abgaben betrugen pro 1869 41,441 Tölr.; das Markt- der 9 Böden im Sucrow schen Speicher auf die Zeit 
ſtandegeld für den Wochenmarkt auf den Victorlaplatz, vom 1. April cr. bis 31. Dezember 1872 find die 
deſſen Erhebung direkt ſtattfindet, hat pro 1869 nur Herren Zander und Bierbach mit 1300 Thlr. pro 
Am Schluſſe anno Meiftbietende geblieben und wird denſelben der 
des Vortrages ſprach der Herr Vorſteher dem Herrn Zuſchlag erthellt. — Die Verſammlung genehmigt die 
Oberbürgermeiſter für den Bericht den Dank der Ver⸗ Einſtellung einer Lohn- Ausgabe von 144 Thlr. in den 
ſammlung aus. — Das Ortoſiatut für Stettin, be- diesjährigen Etat für den Aufſeher über die obdachloſen 
treffend die Quarkierleiſtung für die bewaffnete Macht Perſonen, welche künftig nicht mehr in dem Pollzelge⸗ 
in Frieden, iſt nach Mittheilung des Magiſtrats von fängniß, ſondern in dem Haufe Wollweberſtraße Nr. 39 


Bel dem Beginn der Berathung über den Stabt- 
iſt, in Gemäßheit des §. 2 des Statuts eine Vorlage haushalt-Etat pro 1870 und den dazu gehörigen Be⸗ 
über die zu gewährenden Normalvergütigungsſätze aus- richt der Finanz⸗Kommiſſion, ſtellte Herr Dr. Wolff 
„den Etatsentwurf mit den Beſchlüſſen 
lung hierüber eine beſondere Vorlage machen. Dieſelbe gedachter Kommiſſton en bloc anzunehmen“, welcher 
erklärte ſich außerdem damit einverſtanden, daß von der Autrag indeſſen, nachdem die Herren Calebow und Dr. 


Zubehörungen zu behandeln ſind. 


ſchled bewilligt. 


nach dem Rathsholzhofe geſchafft worden. 


— In Folge des anhaltenden Froſtes iſt das 
Eid der Oder vom Bleichholm ſtromabwärts nunmehr 
auch für Schlittenfuhrwerke, das Eis der Oder ſtrom⸗ 
aufwärts, im Dunzig und in der Parnitz mit Aus⸗ 
nahme einiger beſonders markirten Stellen für Fußgän⸗ 


ger als ſicher anzuſesen. 
O 


dert. 


und Sellin todt gelegen hat. 

+ Greifswald, 8. Februar. 
klagenswerther Unglücksfall iſt von hier zu berichten. 
Der 18jährige Muͤllerburſche Schultz von hier, beim 
Mühlenmeiſter Warncke, war während des Mahlens in 
der Mühle beſchäftigt und trug über dem Arme meh- 
rere Säcke, deren Bänder lang nachſchleppten. Letztere 
wurden von dem Geſchlenk der Mühle erfaßt, Schultz 
dadurch hineingeriſſen und vollſtändig zer quetſcht und 
zermalmt, jo daß er in kurzer Zeit feinen Geift aufgab. 

Kreis Franzburg, 7. Februar. In der 
Nacht zum 4. d. iſt von den Gebäuden der Cichorlen⸗ 
Fabrik in Born ein Wirthſchaftsgebäude und eine Scheune 
niedergebrannt. 4 Pferde, 5 Kühe und einiges Klein⸗ 
vleh ſind mit verbrannt. 

Vermiſchtes. 

Berlin, 8. Februar. Ueber den furchtbaren 
Brand in Hav (berg liegen jetzt einige nähere Detalls 
vor. Als am Sonntag mehrere Depeſchen die entſetz⸗ 
liche Noth der unglücklichen Stadt verkündeten, die alle 


den Miniſter des Innern um Hülfe anriefen, begab 
derſelbe ſich zu dem Könige, welcher ſoſort die Abſen⸗ 
dung einer Hülfstruppe der Berliner Feuerwehr nach 
Havelberg befahl. 
am Sonntag Abend 10 Uhr ein Extrazug auf der 


So ging denn bei ſtrenger Kälte 


— 


der Jagd Seitens einer Gemeinde-Behörde iſt kurzlich 
von den Miniſtern des Innern und der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten entſchleden worden, daß Guts 
bezirke und deren Zubehörungen in Betreff der Jagd⸗ 
bezirksbildung ganz ebenſo wie Gemeindebezirke und deren 


— Nach dem neueſten „Milltär⸗Wochenbl.“ iſt: 
Dr. Lemke, Stabs- und Bats.-Arzt vom heſſ. Plon.- 
Bat. Nr. 11, zum pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2 verſetzt, 
Schacks, Stabs- und Bats.-Arzt vom Colbergſchen 
Gren.⸗Regt. (2. pomm.) Nr. 9, mit Penſion und der 


Beurlaubtenſtand übergetreten, Dr. Behm, Stabsarzt 
vom Reſerve-Landw.⸗Bat. (Stettin) Nr. 34 der Ab⸗ 


— Eine Quantität von 8600 Stück ſchon ſeit 
längerer Zeit am Bohlwerk des ſogenannten grünen 
Grabens gelagerten Mauerſteinen iſt in dieſen Tagen 
auf pollzeiliche Veranlaſſung als „herrenloſes Gut“ 


ummelsburg, 7. Februar. Der dies⸗ 
jährige Winter holt an Kälte Alles wieder nach, was 
die vorhergegangenen Winter verſäumt hatten; ſeit den 
letzten 8 Tagen iſt die Kälte von 15 bis auf 21 Grad 
— welche wir heute Morgen hatten — geſtlegen. Für 
den geſammten Verkehr, namentlich aber für die Arbei- 
ten in der Landwirthſchaft iſt dieſe Kalte ſehr ſtörend; 
auch hat dieſelbe bereits mehrere Menſchenleben gefor- 
Am Sonnabend den 5 d. M. wurde nämlich 
auf dem Wege von Camnitz nach Gr.-Volz der Bauer 
Fahl aus Gr.-Volz erfroren vorgefunden und heute 
verbreitete ih das Gerücht, daß der Bote Herrmann 
aus Rummelsburg auf der Chauſſee zwiſchen Zuckers 


Ein höͤchſt be⸗ 


deten Augen, thellwelſe erfrorenen Gliedmaßen und einem 
Verwundeten, der über die Schulter gefahren, langte 
die brave Feuerwehr vorgeſtern Nachts wieder in Ber⸗ 
lin an, fie brachte indeſſen das Bewußtſein mit, daß 
ihre Hülfe den größten Theil der Stadt gerettet hat. 
Der König hat 1000 Thlr. überſendet. 

Poſen. Die „Pol. Ztg.“ berichtet: In der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde ein Wacht⸗ 
poſten bel der Ablöſung todt auf feinem Poſten auf der 
äußeren Enceinte des Kernwerks geſunden. Der Tod 
war durch Hirnlähmung in Folge der außerordentlichen 
Kälte erfolgt, der Körper war bereits zum Thell erſtarrt 
und alle Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos. Der 
Mann war ebenſo, wie ſämmiliche welt vorgeſchobene 
Poſten, bei der gegenwärtigen Kälte mit einem Pelze 
über dem Mantel und außerdem mit Strohſchuhen über 
den Stiefeln bekleidet; die Ablöſung dieſer Poſten er⸗ 
folgt alle Stunden. Allerdings weht dort oben auf 
dem Kernwerk gegenwärtig ein außerordentlich rauher 
Oſtwind und die Temperatur if dort noch um einige 
Grade niedriger als in der Stadt. 

Paris. Jocko, der Affe der Kalſerin, iſt ge⸗ 
ſtorben; man weiß nicht ob an Heimweh oder geheimer 


Vergiftung. 

Marſeille. Hler hat ſich ein furchtbares Un⸗ 
glück zugetragen. Zwei neben einander ſtehende Häufer 
(ſie lagen auf dem Boulevard Jordan) ſtürzten ein und 
begruben 12 Perſonen unter ihren Trümmern. Zwel 
Perſonen wurden getödtet und zehn ſchwer verwundet. 
Die Gttödttten find ein junger Mann von 24 Jahren 
und eine Frau, die jet acht Monaten geſegnet war. 
Das Rettungswerk begann ſofort. Man ſchreibt das 
Unglück dem ſchlechten Material zu, mit welchem die 
Häuſer gebaut worden waren. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 9. Februar. J Wetter klare Luft. Tempe ⸗ 
ratur — 8 R. Morgens — 16 R. Wind O. 
An der Börfe. 


Br., 2 Gd. 3 
egulirungs⸗Preiſe: Weizen 59, Roggen 40% 
Rust 12½2, Spiritus 14 ½. ö 7 
3 Landmarkt. 
Weizen 50—58 , Roggen 38 —43 , Ger e 


30-35 , Hafer 22— 25 , Erbſen 40 — 44 , 
Heu 10—17½ Hr pr. Ceutner, Stroh per Schock 6- 8 
, Kartoffeln 11—13 . x 


Hiſtoriſche Skizzen 


von 
F. Sm. 
1 


Friedrich der große und Laudon. 
(Fortſetzung.) 

Als um dieſe Zeit die Kalſerin Eliſabeth von 
Rußland, Friedrichs erbittertſte Feindin, ſtarb und Peter 
III., ſein wärmſter Verehrer und Freund, den Thron 
beſtieg, erhielt das ruſſiſche Heer den Befehl, ſich der 
preußiſchen Armee anzuſchließen. Wieder war es Laudon, 
der einen Plan entwarf, dieſe gefährliche Vereinigung 
beider Heere zu verhindern. Aber Maria Thereſia hörte 
nicht auf den Rath eines ihrer treueſten Diener und un⸗ 
geſtört fließen die Ruſſen zu dem Htere des Königs, 
der, dem Untergange nahe, jetzt wieder trlumphirend auf 
das gegen ihn im Kampfe begriffene Europa herabblicken 
konnte. Der ſtebenjährige Krieg näherte ſich feinem 
Ende, Laudon hatte nichts thun können, einen für Oeſter⸗ 
reich glücklicheren Ausgang herbeizuführen. Friedrich, 
deſſen Staaten man ſchon im Geiſte vor Beginn des 
Kampfes unter die kriegführenden Mächte verthellt hatte, 
verlor auch nicht eine Quadratmeile, Oeſterreich aber 
eine ſeiner ſchönſten Provinzen, ein Ereigniß, das Maria 
Thereſia nie verſchmerzen konnte. Friedrich häufte un⸗ 
ſterblichen Ruhm auf ſein Haupt, die verbündeten Mächte 
konnten nur voll innerer Beſchämung auf ihre An- 
ſtrengungen zurückblicken, der „Marquis von Branden⸗ 
burg,“ wie ſie ihn ſpottweiſe nannten, hatte ihnen ge⸗ 
zeigt, was ein großer Geiſt in die Waagſchale zu werfen 
vermag, wenn es der Vertheldigung von Ehre, Freiheit 
und Vaterlaud gilt. 

Laudon hatte ſpäter noch Gelegenheit, auch den 
Türken feinen Namen furchtbar zu machen und in Bel- 
grad an der Spitze eines öſterreichiſchen Heeres als 
Sieger einzuziehen. Es war im Jahre 1770, noch 


rr 


hatte man dem verdienten Manne nicht die höchſte mi⸗ 
ltäriſche Würde eines Feldmarſchalls verliehen, während 
man Andere mit Gunſt und Ehrenbezeugungen über⸗ 
bäufte, als Friedrich zu Neuſtadt in Mähren mit Kaiſer 
Joſeph II. zuſammenkam, der ihn bewunderte und ihn 
ſich zum Muſter und Vorbilde gemacht hatte. Auch 
Laudon befand ſich im Gefolge des Kaiſers und hatte 
hier die für ihn gewiß ſehr ehrenvolle Genugthuung von 
Friedrich, nie anders als mit dem Titel „Herr Feld⸗ 
marſchall“ angeredet zu werden. Ueberhaupt behandelte 
ihn der König mit der größten Rückſicht und Hochachtung. 
Als man ſich eines Tages zur Tafel ſetzen wollte, fehlte 
Laudon. „Das iſt gegen ſeine Gewohnheit, ſagte 
Friedrich, ſonſt pflegte er vor mir auf dem Platze zu 
ſein.“ Bei Tafel mußte ſich Laudon neben ſeinen 
großen Gegner ſetzen, der ſcherzend bemerkte, er liebe 
es mehr, ihn zur Seite zu haben, als ſich gegenüber 
zu ſehen. 

Laudon war von durchaus edlem, graden und 
redlichem Charakter, wäre er ein wenig mehr Hofmann 
geweſen, er hätte ſchneller zum Ziele gelangen können. 
Um ſo größer aber ſteht er in den Augen der Nachwelt 
da, um ſo größer, als man in ihm nicht nur einen 
der erſten Feldherren ſeiner Zelt, ſondern auch den treff⸗ 
lichen Mann, den unerſchütterlich rechtſchaffenen Cha⸗ 
ralter verehrt. 

Wohl mit Recht darf Archenholz in ſeiner treff⸗ 
lichen Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges ihrer Bedeu⸗ 
tung dem Prinzen Eugen an die Seite ſtellen, indem 
er ſagt: 

„Das Schickſal, welches ſo oft in den Be⸗ 
gebenheiten der Nationen zur Belehrung der Men- 
ſchen die nämlichen Auftritte erneuert, ja ſie manch⸗ 
mal als eine Aufgabe für den Scharffinn der 
Weiſen ſogar bis auf einzelne Züge einander ähn⸗ 
lich macht, hatte in dieſem Jahrhundert in Oeſter⸗ 


reich zweimal einen außerordentlichen Vorfall ad 


gleicher Art geſchehen laſſen. Zur Stütze jener 


großen Monarchie in zwei gefahrvollen Zeitpunkten 
waren zwei mit ganz ungewöhnlichen Eigenſchaften 
begabte Helden nöthig, welche keineswegs die Natur⸗ 
erzeugniſſe eines jeden Jahres, nicht in allen Lan⸗ 
dern gefunden werden und damals auch nicht in 
den kaſſerlichen Staaten gefunden wurden. Oeſter⸗ 
reichs Genius aber führte gerade zur gelegenen 

Zeit beide aus der Ferne herbei. Immer werden 

die großen Namen Eugen und Laudon in den 

Jahrbüchern der Oeſterreicher glänzen.“ 

Die Geſchichte Laudons aber beweiſt, was Energie, 
Ausdauer und ernſtes Streben vermag, wie das wahre 
Talent trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe ſich doch end⸗ 
lich ſiegreich Bahn bricht, wie es gerade im Kampfe 
mit den Hinderniſſen und den Unebenheiten eines oft 
rauhen Lebensweges erſtarkt und geſtählt wird. Sie 
lehrt uns aber auch, wie fehlerhaft, leichtſinnig und ver⸗ 
derblich eine Regierung handelt, die die Leitung ihrer 
Armeen nicht dem Erfahrenſten, Verdienteſten und Um⸗ 
ſichtigſten anvertraut, ſondern Launen und Willkür walten 
läßt, oder gar die ſo wichtige Stelle des Oberfeldherren 
als eine Sinecure für Leute von vornehmer Geburt be⸗ 
trachtet. Ein Gegenbild dazu zeigt uns die preußiſche 
Geſchichte. Friedrich Wilhelm der große Kurfürſt trug 
ein Bedenken, einen ehemaligen Schneider zu ſeinem 
Feldmarſchall zu machen, und der Sieg heftett ſich an 
ſeine Fahnen; die Generale Friedrichs des Großen ver⸗ 
dankten ihre Beförderung nur ihrer Tüchtigkeit, und 
Blücher, der ungelehrte, einfache, aber nichts deſto we⸗ 
niger gewaltige und großartigſte Heerführer ſeiner Zeit 
befreite uns vom Joche Frankreichs. 

Nicht Adel, Stellung und [Geburt macht den 
wahren Feldherren, ſondern nur jener Geiſt, den Göthe 
jo ſchön gezeichnet mit ſeinen auf dem Blücher-Denkmal 
zu Roſtock eingegrabenen Worten: 

„In Harren und Krieg, 
Im Sturz und Sieg 


Bewußt und groß, 
So riß er uns vom Feinde los.“ 
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II. 
Colberg im ſiebenjährigen Kriege. * 

Pommerſche Treue und pommerſche Tapferkeit hatten 
von jeher einen guten Klang. Pommern's Geſchichte 
hat ſo manches glänzende Blatt aufzuweiſen, unſer Aller 
Herz aber darf höher ſchlagen, wenn es der ruhmreichen 
Thaten gedenkt, die den Namen Colberg unſterblich ge⸗ 
macht haben. Seine Tapferkeit ſcheint traditionell. Be⸗ 
reits im Jahre 1102 wurde es von dem Polenherzoge 
Boleslaw belagert, konnte aber nicht genommen werden. 
Im dreißigjährigen Kriege ſuchten es die Schweden heim, 
die es erſt nach langem hartnäckigen Widerſtande über⸗ 
wältigten. Und in dem letzteren Falle waren es nicht 
die Bürger, ſondern die Truppen des deutſchen Kalſers, 
die nach fünfmonatlicher Einſchließung und Mangel an 
Lebensmitteln gezwungen, die Feſtung am 5. Februar 
1631 dem Schwediſchen Feldmarſchall Horn übergaben. 
Auch Colberg gehörte einſt der mächtigen „Hanſa“ an, 
deren ſtolze Flagge Länder und Meere beherrſchte, und 
Hamburg hat ſich des alten Bundesgenoſſen noch in an⸗ 
erkennender Weiſe erinnert, als es zur Wiederherſtellung 
des im fiebenjährigen Kriege zerſtörten Rathhauſes die 
Summe von 100 Stück Louisd'or einſandte. 

Im ſchönſten Glanze aber ſtrahlt der Ruhm Col⸗ 
berg's unter den Regierungen Friedrich II. und Friedrich 
Wilhelm III. Die Namen eines Heyden, Nettelbeck, 
Schill, Gneiſenau, Waldenfels ſtehen mit goldenen Lettern 
verzeichnet nicht in der Geſchichte Colberg's allein, ſie 
gehören der Geſchichte Preußen 's an. Neben einander, 
wie im Leben ſo auch im Tode vereint, ruhen auf dem 
Kirchhofe zu Colbergermünde die ſterblichen Ueberreſte 
des tapferen Vice-Kommandanten von 1807 und jenes 
leuchtenden Vorbildes von Bürgertreue und Bürger⸗ 
tugend. — 


Skizze Nr. III., „Colberg im Jahre 1807“ wird 
nachfolgen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Eingeſandt. Auf das bei Carl Habel in 
Berlin erſchienene vorzügliche Werkchen über die 


neuen Maße, Gewichte ic. ꝛc. 


von Dr. F. W. E. Kuhn machen wir recht drin⸗ 


gend aufmerkſam. 


Die von Seiten der beiden Hamburger Firmen 
Moritz Grünebaum und John Metz an- 
noneirte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Geldver⸗ 
looſung verdient ſchon des alb die Aufmerkſamkeit unſerer 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom hohen Staate garantirt 
und beaufſichtigt iſt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Bertha Wolter mit Herrn Auguft 
Otto (Colberg). — Fräul. Minna Fiſcher mit dem Feld ⸗ 
webel Herrn N. Grimm (Stralſund). — Fräul. Sophie 
Hintz mit Herrn Auguſt Kaempffer (Huddersſield — 


Hamburg). 

Verehelicht: Herr Ludwig Kochs mit Fräul. Philippine 
Poggendorf (Jarmshagen). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn J. Richter (Stettin). — 
Herrn J. Witte (Kietzig). — Eine Tochter: Herrn 
Carl Gyſoe (Stolp). — Herrn Ocko (Stralſund). — 
Herrn N. Gerſon (Stralſund). 

Geſtorben: Herr Aug. Herrmann Gottfried Effeubart 
(Stettin). — Herr Friedrich Voß (Cöslin). — Herr 
Carl Walter (Grimmen). — Herr Schmiedemeiſter Ed. 
Kufahl (Stralſund). — Sohn Emil des Herrn Dehl 
(Stargard). 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Nacht ſtarb plötzlich der Partikulier Martin 
Bartelt im 81. Lebenejabre. Dieſe Nachricht ſtatt jeder 
beſonderen Meldung allen Theiluehmenden. 

Stettin, den 9. Februar 1870. 

Die Beerdigung findet am Freitag, den 11. d. M. um 
2 Uhr Nachmittags ſtatt. 


Stettin, den 2. Februar 1870. 


Bekanntmachung. 
K. Nr. 82. 

In Nr. 6 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine 
Bekanntmachung der [Königlichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 17. v. Mts. erſcheinen, welche eine 
Kündigung der zur Auszahlung am 1. April 1870 ver⸗ 
looſten Schuldverſchreibungen der Staats» Anleihe aus 
dem Jahre 1855 enthält. Demſelben Stück des Amtsblattes 
iſt auch eine Lifte jener ausgelooſten Staatspapiere beige 
fügt und ſind in derſelben zugleich die bereits früher ver⸗ 
loſten und gekündigten Serien jener Anleihe verzeichnet, 
aus welchem noch Schuldverſchreibungen uneingelöft ge- 
blieben ſind. 

Indem wir auf jene Bekanntmachung und die derſelben 
angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, 
bemerken wir, daß die Verzinſung der 1 erg Schuld⸗ 
verſchreibungen mit dem ie ermine aufhört, 
und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher auf ſpäter fällige 
Zinscoupons?dennoch erhoben werden ſollte, bei demnächſti⸗ 
ger Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Kapitale 
gekürzt werden wird. 5 - 

Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens in 
unſerem Verwaltungsbezirke noch in den Bureaux der 
Landräthe, Magiſträte, Domainen⸗ und Rentämter, der 
hieſigen Königlichen Polizei⸗Direktion, ſowie in der Re⸗ 
ierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreisſteuer⸗, Kreis-Rommunal-, 
Bert und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe 
zu Stettin ausgelegt. 


Königliche Regierung Kaſſenverwaltung. 
oop. 3 
Publicandum. 


Das der hieſigen Stadtkommune gehörige, vor dem 
hieſigen Königsberger Thor Nr. 10—11 belegene Grund⸗ 
ftüd, worin ſeit einer langen Reihe von Jahren ein um⸗ 
fangreiches Oelfabrikgeſchäft betrieben worden und welches 
wegen der darauf befindlichen Waſſerkraft fi zu jeder an⸗ 
derweiten größeren Fabrikanlage vorzugsweiſe eignet, ſoll 


mit allen darauf befindlichen Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und 
Fabrikgebäuden, jedoch mit Ausſchluß des angrenzenden 
r und einer zum Schulhau vorbehaltenen 
arzelle 


Sonnabend, den 26. Februar er., 
Vormittags 12 Uhr, 


vor dem Herrn Stadtrath ause auf dem Rathhauſe 
plus licitando zum Verkauf ausgeboten werden, der⸗ 
eſtalt, daß alternativ einmal das ganze ungetheilte vor⸗ 
eſchriebene Grundſtück, dann das Wohnhaus nebſt Seitens, 
Hintergebäude und Garten beſonders und endlich das 
eigentliche Fabrikterrain mit der darauf vorhandenen 
Waſſerkraft und den Wirthſchafts⸗ und Fabrikgebäuden, 
ebenfalls abgeſondert, zur Aus bietung gelangen. 

Elbing, den 3. Januar 1870. 


8 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von ungefähr 
478 Kubliß. eichenen Rundholz, 


2233 kiefernen Rundholz, 
1450 kiefernem Bauholz, 
1661 — kiefernen Bohlen, 


dieverſen Brettern und Karrdielen für die Unterhaltung 
der hieſigen Hafenbauwerke iſt auf Montag, den 14. Februar, 
Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Hafenbau⸗Bureau ein 
Submifſionstermin angeſetzt, in welchem die Offerten in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet werden werden. 
Die Bedingungen liegen im Hafenbau⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus, werden a gegen Erſtattung der Kopialien 
brieflich verabfolgt. 
Swinemünde, den 3. Februar 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor 


Alsen. 


Preußiſche Hypotheken⸗ 
Berſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Aktien⸗Capital 5,000,000 Thlr. 

Reſerven 400,000 Thaler. 


Im Auftrage obiger Geſellſchaft nehmen wir mar 
auf Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Sub» 
haſtations⸗Ausfall an. 2 

Gleichzeitig halten wir 4% Hypotheken⸗Prämien⸗ 
ſcheine a 100 , welche durch ibre hypothekariſche 
Sicherheit und durch einen alljährlich ſteigenden 
Einlöſungspreis ſich vor anderen Papieren auszeichnen 
und jederzeitig kündbar ſind, zum Nennwerth beſtens 
empfohlen. 


Die General⸗Agentur für Pommern. 
webr. Lommlitz in Stettin. 


300 4 Hypotvelen in Finkenwalde will ich verkaufen. 
Julius Nieolay, Jakobikirchhof 8. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
11. Februar er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Kreis⸗ 
Gerichts⸗Auktionslokal 


„Germania,“ 
Lebens⸗Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Stettin. 


Grund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Reſerven⸗Ende 18688 


Seit Eröffnung des Geſchaͤfts bis Ende 1868 
bezahlte Berfiherungs-Summen . 


Verſichertes Capital Ende Dezember 
Jahres⸗ Einnahme 


Verkäufe und Verpachtungen 
von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc., 


Auktionen, Geſuche und Offerten 


jeder 


Im Monat Januaer ſind eingegangen: g 
Anträge auf . RETTET A: 
Stettin, den 5. Februar 1870 


Thlr. 3,037,832. 

5 » 2,598,515. 
1869 52,875,988. 
„1. 670,000. 

„1,177,208. 


Die Direction. 


Art, 


Familien⸗Nachrichten, Engagements ꝛe. ꝛc. 
betreffende Ankündigungen 
werden ohne Proviſion oder Porto⸗Anrechnung in die für die verſchiedenen 
Zwecke beſtgeeignetſten Zeitungen prompt und exakt befördert durch 


RUDOLF MOSSE, 


offizieller Zeitungs⸗Agent, 
Berlin, Hamburg, München, Wien. 


Original⸗Preis⸗Kourant und Anſchläge franko und gratis. 
Meine Proviſion be iehe ich als offizieller Agent von den betreffenden Zeitungen. 


NB. 
Enes 
3 
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Hamburg ⸗Braſil. 


Daupfſchifffahrt— 
Geſellſchaft. 


Direkte Paffagierbeförderung per Dampfſchiff am 15 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Rio 
de Janeiro und Santos, 

Der Unterzeichnete iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 


mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, Wäfche, verträge hierfür abzuſchließen. 


Kleidungsſtücke, e 
um 11 Gold- und Silberſachen, ſowie Poſamentier⸗ 
und Wollwaaren, ER 
um 12 Ubr Büchſenſchmiedehandwerkzeug, wobei ein 
eiſerner Kochofen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haufl. 


Pommerſches Muſeum. 


a 


Sammlungen: offen jed. Mitt. Nm. 2—AU. und 
jed. Sennt. Vorm. 11— 1 Uhr. 


old Cream 


von Ed. Pinaud, Paris, in jeder Quantität, 


empfiehlt 
Herrmann Voss, 
Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Regelmäßige Paſſagier ⸗ Expeditionen per Segelſchiffe 
erſter Klaſſe nach Mio Grande do Sul, Santa 
atharina, Porte-Allegre ı. |. w., u. |. w 


R. O. Lobedanz, 


obrigkeitl. konzeſſ. Expedient. 
Gr. Reichenſtraße 36. 


Zur Beachtung für Fußleidende! 
Ich erlaube mir allen Fußleidenden die ergebene Au⸗ 
zeige zu machen, daß ich Hühneraugen, Ballen, eingewach⸗ 
ſene Nägel, Froſt und Warzen nach der Methode meiner 
Lehrerin, der Königl. Preuß. er m. Operaterin Frau 
Eliſabeth Keßler, ohne Anwendung eines Meſſers, 
auf durchaus ſchmerzloſe uno unſchädliche Weiſe gründlich 
entfern?, und werde ich Herrſchaften, denen daran liegt, 
ihre Fußpflege beauffichtigt zu wiſſen, bei einem mäßigen 
Abonnement⸗Honorar allmonatlich einen Beſuch abſtat len. 
Sprechſtunde für Damen 9—1, für Herren 2—5 Uhr. 
Marie Gröning, Fußärztin, Paradeplatz 35, part. 


Das allgemeine deutſche 


Heiraths⸗Vermittelungs⸗In⸗ 
ſtitut in Darmſtadt, 

welches durch feine allgemein bekannte Reellität ſich einen 
europäiſchen Ruf gegründet und ſeither mehrere Ehebünd⸗ 
niſſe in böchſter und bürgerlicher Sphäre abgeſchloſſen 
hat, empfiehlt ſich hiermit Heirathsluſtigen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes. Offerten in allen Ständen, vom höͤchſten Adel 
und Militär bis zum Bürger⸗ u. Beamtenſtande. (Damen 
werden von der F au des Direktors beſchieden; Comptoir 
für dieſelben ganz appart.) 

. Keine Vorausbezahlun; bis wirklich eine Ver⸗ 
ebelichung ſtattgefunden. Statuten gratis. Strengſte 
Diskretion. 

Dur. Unſere Vermittelungen erſtrecken ſich auch in's 


Ausland. 
„Die Direktion. 
wer. Jedem Brief iſt eine Freimarke zur Frankatur 
der Rückantwortung beizufügen. 


Eau Athenienne, 


Sicherſtes Mittel gegen Ausfallen der Kopfhaare, 
nur allein zu haben bei 


Max Schneider, Coiffeur 

in Stettin, Schulzenſtraße 33, Ecke der Reiſſchlägerſtr. 

Max Schneider's Eau Athenienne ift ein ebenfo an⸗ 
genehmes, als wirkſames Mittel zur Reinigung der Kopf⸗ 
haut und zur Beförderung des Haarwuchſes, und deshalb 
von den meiften anderen angeprieſenen Haarwaſſern den 
e verdient. 


un en an gets 
— — 


4 
N 


Dr. Bredow, prakt. Arzt ꝛc. 0 


Volks⸗Auwalts⸗Burcan. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt fich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


= Rumänische 71,1, 
Eisenb-Oblig. 


ſind billigſtens zu beziehen durch 
S. Pinkuss, 
Berlin, 
Behrenſtraße 31. 


2 fünf Monat alte Eber, Porkſchor Vollblut, größter 
und ſchwerſter Rage, ſchon ſehr jung maſtungsfähig, find 


verkäuflich Dom, Silligsdorf bei Wangerin Bahnhof. 
Die Gutsverwaltung. 
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iederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Piassawa 
Strassen-Besen 


das Praktiſchſte u. Billigfte für dieſen Zweck empfiehlt 
zu 6 ſar., 71 ſar, 10 ſgr., 12 % ige. 
A. Toepfer, Hoflieferant, 


Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke. 


Nur die feinſten Wurſtwaaren! 


kann ich ei em geehrten Publikum Stettins zu 
den ſolideſten Preiſen offeriren. 


T. W. Stache, 
Breslauer Fleiſchwaarenfabrikant, 


Frauenſtraße 23. 


Atteſt 


und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Oel. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß vasſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworſen werden, worauf ald» 
dann das Publikum den unbedenklichſten und an gedehn⸗ 
teſten Gebrauch davon machen kaun. Ich habe das ſchon 
längſt berühmte „Br. Kobinson’fche Gehör- 
Oel“ (zu haben bei Herrn Kaufmann II. 
Brakeilmann in Sorft, Weſtfalen) einer 
wiſſenſchaftlichen, analytiſch⸗chemiſchen und pharmacologi⸗ 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör- Leiden aller Art außer: 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilfräftig find, 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſuudheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 


empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
der Wahrheit gemäß ierdurch beſtätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchriſt und beigedrucktem 
Siegel 1 und beglaubige. 
Berlin, den 8. Oktober 1868. 
approbirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver- 
ſtändiger für mediziniſche, pharmakeutiſche, 
techniſch⸗chemiſche und Geſundheits⸗ Artikel, 
Das Dr. Robinson'ſche Gehör⸗Oel, allein ächt zu 
haben bei Herrn Kaufmann . Brakelmann in 
Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 
meinem chemiſchen Laboratorium perjönlih einer Analyſe 
Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson'ſche 
Gehör⸗Oel aus durchans unſchädlichen, dem Zwecke voll- 
ſtändig entſprechenden vegetabeliſchen Ingredienzen der 
ſo daß ich dieſes Gehör⸗Oel Gehörleidenden und Solchen, 
welche mit Sauſen oder Brauſen in den Ohren behaftet 
ſind, beſtens empfehlen kann. 5 : 
Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzen 
Breslau, im Dezember 1868. 2 
Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen La⸗ 
boratorium 


von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
Dr. Hess, 

(L. 5.) 

Fabrikate und Droguen aller Art. 
unterworfen. » 
beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe bereitet worden ist, 
iſt vollſtändig rati mell. 

Dr. Theobald Werner. 


(I. S.) 


Bezugnehmend auf vorſtehende wiſſenſchaftliche Gutachter | 


kann ich nicht umhin, alle Gehörleidende darauf aufmer!- 
ſam zu machen. 8 

Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 
werden. 

Soeſt in Preußen 1869. 
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a? 
1fte Gewinnziehung 
den 20. d. Mts. 


ein halbes 
ein ganzes 


8 We 
Staats ⸗Effekten⸗Geſchäfe von 


Liſten und Pläne 
unentgeltlich. 


Fr Schon am 20. d. Mts. begiunt di 
welcher 29,000 Gewinne von /60,r00 Th 


u. 


foftet ein viertel Original⸗Staats⸗Loos, 

do. 

do. 

zu der großen Geldverlooſung, von welcher monatlich eine Ziehung ſtattfindet und Gewinne von 60,000 

Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 Thlr. 12,000 Thlr. u. . w, im Ganzen 29,000 

Gewinne im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber enthält. 
en Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich gefälligſt direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 


Moritz Grünebaum 
in Hamburg. 


250,000 Mark oder 
100,000 Thaler. 


1 Thlr. 
2 Thlr. 


Beträge können pr. Poſt⸗ 
karte Übermacht oder pr. 
Poſtvorſchuß entnommen 
| werden. 


— . — — — — —ä—— 


Ir., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16.000 Thlr., 


12,000 Thlr. u. |. w. im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zur Entſcheidung 


kommen. Hierzu empfiehlt 


albe 


viertel do. 


Um gend entſpre 


Hannover, 
Theaterplatz Nr. 7, 


Lotterie. 
Bei der heute ang fangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
141. koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 200 %. 


auf Nr. 35,537. 4 Gewinne von 100 % auf Nr. 25,016, 
42.791, 52,393 und 80,829. 
Berlin, den 8 Februar 1870. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


der am 8. Februar 1870 Dl. Gewinne 
unter 100 Thlr. 
141. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 30 
N gewonnen. 

83 107 39 96 232 54 406 18 81 518 23 92 680 

841 58 913 28 30 33 79 97 
1012 50 54 77 118 48 53 57 67 84 333 65 451 

52 64 (40) 69 83 92 560 6293479 733 94 819 

80 97 909 62 
2002 60 124 30 50 315 68 74 85 (80) 411 35040) 

53 500 49 700 31 879 908 47 85 
3140 207 24 307 99 544 74 603 18 61 702 11 

872 
4008 23 44 59 61 81 96 191 206 24 25 66 70 

305 32 420 48 566 68 674 93 715 74 81 835 

49 66 
5019 25 43 49 73 93 119 21 3550 311 22 66 446 

505 641 786 872 988 
6005 15 90 130 36 232 48 58 338 88 409 49 

517 73 80 631 727 50 896 916 35 53 
7054 107 62 89 27191 329 54 75 78 79 487 

534 615 78 92 711 22 23 29 49 831 99 
8024 85 (40) 101 50 78 206 69 359 60 414 26 

79 (60) 502 3 74 608 9 33 67 702 76 815 22 

(40) 80 (40) 953 80 
9005 (40) 15 84 11217 21469 75 367 404060) 

55 56 80 546 60 651 52 76 90 719 70 845 65 

949 
10002 (50) 15 73 97 124 83 282 501 39 51 52 

53 56 632 42 72 700 6 94 (40) 873 98 910 88 
11017 36 55 (40) 83 96 99 108 13 245 69 80 

301 12 27 40 55 66 76 406 534 49 82 93 820 

45 60 948 82 
12004 67 107 56 205 91 311 13 79 536 42 54 

94 603 59 726 53 852 (60) 80 (50) 86 91 951 

59 
13034 85 182 240 (40) 79 93 430 94 570 632 

701 34 (40) 35 94 800 76 84 90179 
14052 67 1844 203 35 43 368 433 76 85 545 

76 87 614 724 938 
15001 12 6165 143 232 (40) 371 80 463 65 

516 21 42 67 82 680 (40) 793 867 83 98 948 

82 
16078 103 20 26 37 48 52 69 227 48 75 32134 

65 (40) 87 (40) 454 91 557 605 31 91 775 

(60) 84 810 14 94 
200 314 35 (40) 88 484 512 75 828 61 
18028 58 201 12 17 74 351 (60) 56 (80) 66 440 

64 600 860 74 
19301 13 20 3453 436 50417 44 (40) 6197 692 

(40) 778 89 829 969 


Kaufmann II. Brakelmann. 2004 (6% 71 114 82 (40) 9 237 2 365, 82 


anze Original⸗Looſe a 
do. 1 


das Bankgeſcha 


John Metz in Hamburg. 


e Ziebung der vom Staate garantirten Geldverlooſuna, ö 


chen zu können, w 


2 Thlr. 
1 Thlr. 


n 15 Sgr. 
von 


olle man Beſtellungen baldigſt machen. 


N 


Hannover. — Leipzig. 


Carl Schüssler, 


Annoncen- Expedition 


in alle Blätter aller Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureaux: 


Leipzig, 


Querstrasse Nr. 15. 


Tägliche Expedition. — Originalpreise. — Keine Porto-, keine Spesen-Berechnung. 
— Mannigfache Vertheile. — In allen Fällen stren 
Insertions-Tarite gratis. 


solide Bedienung, 


468 91 503 30 53 82(40) 656 82 752 63 873 


923 

21013 78 120 59 66 237 79 88 302 8 37 39 61 
99 (50) 411 25 62 65 69 557 648 742 48 87 
810 (50) 28 34 91 (40) 930 35 48 77 86 

22035 150 (40) 5177 223 343 (40) 435 65 516 
85 (50) 757 76 86 833 902 9 

23120 88 204 306 50 55 69 410 (40) 91 520 
(60) 36 614 76 760 812 40 918 28 35 

24048 133 (40) 36 (40) 269 316 418 48 63 500 
78 (40) 660 768 91 843 (40) 96 975 

25043 62 259 367 72 98 408 47 68 552 65 82 
618 (50) 34 70 77 749 74 824 69 89 907 72 

26029 (40) 56 117 42 44 89 201 81 85 310 31 
(60) 48 (40) 58 90 405 657 75 (40) 519 26 37 
(40) 51 (40) 97 606 28 81 (80) 83 731 58 86 
35 878 922 56 

22081 100 (40) 219 97 302 23 24 4251 33 (40) 
60 90 504 16 45 814 15 912 47 (40) 62 74 

28001 4 (40) 37 72 87 108 20 65 338 46 470 
(40) 511 30 44 52 70 631 76 82 782 823 68 
80 975 90 

29104 80 227 315 400 (40) 5368 79 503 611 
23 68 98 733 46 93 (40) 95 866 97 932 73 

30035 84 133 92 312 26 37 89 424 66 95 528 
(40) 64 615 43 80 795 807 21 49 57 88 96 

39 46 

31019 48 (50) 116 23 90 223 305 (50) 8 93 402 

4 98 568 86 87 604 33 709 800 33 50 60 965 


94 

320089 117 21 60 93 295 309 405 54 (40) 
058 86 619 32 58 62 74 81 808 953 63 72 
6 

3303158 112 19 20 58 69 295 304 16 442 504 
33 69 619 85 711 74 99 861 942 78 (40) 

34200 304 39 560 661 701 20 70 854 68 912 
16 20 42 85 89 

35021 72 83 114 220 23 24 91 312 407 624 
25 (40) 732 57 979 95 (40) 

36004 20 117 19 (40) 55 58 346 444 66 68 
526 51 76 617 39 5778 725 56 73 897 917 59 

37060 (50) 316 36 58 (40) 95 411 567 76 625 
36 57 702 64 921 43 51 70 

380248 143 52 90 292 (40) 306 38 82 456 
554 58 66 75 83 (60) 87 630 866 961 78 

39013 17 41 265 86 337 47 401 86 (40) 525 38 
54 717 37 866 68 74 85 999 


40036 71 72 181 82 (80) 90 (50) 318 a; 409 | hof 


509 44 671 (40) 724 79 91 884 97 98 

41035 87 93 117 (50) 31 97 271 80 310 41 76 
430 45 79 504 639 (40) 98 707 53 74 847 66 
910 39 (40) 49 

42010 13 68 82 86 124 (50) 75 209 41 455 93 
598 672 744 57 844 45 93 941 72 82 

43079 87 88 123 27 45 73 94 230 425 87 584 
660 724 38 52 60 845 64 92 926 29 53 

44030 124 98 212 30 49 54 422 95 597 616 
709 24 44 952 

45019 62 136 77 272 302 23 87 404 52 67 80 
506 63 85 605 18 22 40 (40) 784 834 961 

46199 273 99 328 39 63 90 561 66 619 796 
881 940 49 51 53 

47147 66 95 [273 314 35 83 421 72 85 500 635 
36 67,91 96 836 79 83 (40) 972 

468020 71 75 (60) 147 56 99 201 32 (50) 320 
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26 29 40 (40) 51 91 469 81 563 69 80 630 42 
707 45 (40) 943 

49006 50 57 158 67 95 (40) 227 35 364 72 93 
450 504 658 (40) 65 96 724 84 800 10 29 931 
(40) 58 62 72 

50014 104 12 (60) 69 267 74 312 44 91 417 
35 47 584 612 702 7 8 865 8496 97 911 36 81 

81036 112 32 47 49 74 276 80 385 94 410 11 
549 616 77 96 701 45 55 (50) 820 

32060 84 254 395 416 23 38 56 512 27 73 662 
67 (40) 85 94 788 863 67 

53012 31 59 81 83 169 259 354 93 470 507 
912 94 619 (40) 71 749 83 (40) 90 96 829 47 

1 

54037 92 (40) 166 210 17 19 2142 361 62 412 
526 40 76 647 77 97(40) 713 25 37 78 817 60 
61 75 89 977 92 

55030 32 39 45 73 88 102 9 18 70 93 204 98 
346 402 18 20 58 700 13 (60) 61 826 45 59 
913 50 51 63 79 81 92 

56006 165 95 246 47 61 (50) 62 75 (60) 77 348 
504 37 (40) 55 76 651 89 738 841 907 8 21 

52077 93 (40) 111 37 215 (50) 41 71 (60) 
301 75 90 406 24 50 565 84 (60) 669 77 754 
73 863 77 919 34 92 

58051 62 76 245 68 323 466 508 35 53 60 63 
73 76 89 613 32 53 89 97 757 91 903 4 (50) 


11 20 53 
137 216 32 60 71 309 465 509 


59057 73 
660 751 906 48 

60023 40 167 68 234 (40) 47 310 26 27 (40) 
31 67 417 53 87 665 710 22 24 894 920 

61012 20 50 52 196 230 45 56 76 320 35 61 
502 677 702 11 77 95 882 (40) 938 52 60 

62052 94 106 (40) 13 (80) 30 51 78 (60) 299 
915 372 405 54 76 508 24 32 55 709 77 96 

63003 45 95 146 78 (50) 91 202 43 49 69 309 
50 59 474 99 525 632 44 (60) 740 60 96 847 


51 93 

64079 271 356 75 418 87 (60) 505 52 77 91 
608 (80) 787 91 870 86 939 48 

65288 372 85 401 41 65 571 84 85 95 673 96 
786 91 913 59 67 

66023 (50) 71 89 99 144 58 76 212 73 74 338 
58 409 31 71 533 81 631 35 75 99 794 968 95 

67001 (40) 95 245 (40) 303 411 33 639 85 (50) 
814 93 924 50 

68055 (40) 149 69 90 (40) 200 29 39 609 76 89 
913 4 10 42 51 512 18 604 28 83 732 865 

39054 62 180 398 451 518 35 622 27 720 32 


884 (80) 

70020 193 97 250 81 305 47 84 (50) 91 97 434 
(40) 36 42 70% 542 602 42 778 80 81 87 806 
37 60 935 41 81 

71138 209 (40) 82 432 89 527 95 644 799 817 
40 72 900 34 40 

72062 118 65 (50) 247 71 (40) 90 301 39 487 
644 53 62 78 703 29 800 83 937 

23011 25 47 (40) 85 287 435 567 836 76 901 

74004 45 116 239 328 410 37 57 79 532 62 
a 65 9 648 768 

7 3 97 107 36 69 209 310 39 72 93 (40) 536 
50 55 618 84 (50) 753 (40) 90 826 34 74 937 71 

76008 252 83 309 35 74 76 77 449 51 59 (40) 
81 541 620 32 66 791 

77035 86 111 49 219 51 81 337 70 436 601 
61 73 711 53 84 92 809 87 917 (40 54 95 

28007 58 (40) 75 (40) 80 115 34 74 425 98 
504 29 601 36 704 818 50 91 98 925 57 81 

79093 115 24 212 481 95 526 33 53 645 704 
(50) 73 982 92 

80031 41 49 62 95 128 39 (40) 301 41 45 52 88 
455 56 72 518 619 (50) 32 43 51 59 90 730 89 
885 982 88 

81046 59 135 210 (50) 41 52 79 306 7 60 97 
487 648 63 97 812 53 938 (50) 67 

82136 53 (40) 70 30⁵ 28 (40) 424 64 70 510 39 
84 610 60 748 56 805 31 44494 928 70 789 

83028 51 78 106 (40) 25 67 (50) 87 268 75 99 
356 60 97 489 503 52 54 72 667 73 (80) 
871 944 90 

84005 146 87 95 238 64 69 84 302 121 52 59 
63 408 20 690 718 81 855 70 97 941 80 94 

85050 101 5 43 255 66 79 84 321 (40) 81 417 
44 46 66 99 508 30 629 758 895 945 52 66 

88065 66 77 118 (40) 394 400 41 52 67 71 83 
517 41 602 75 (60) 755 852 90 960 

8 7032 145 210 31 323 4173 408 10 532 602 
41 77 98 700 850 (60) 92 954 69 

88006 16 138 (40) 6i 64 203 45 (40) 86 310 92 
421 505 80,(50) 742 823 26 67 78 958 67 85 

89083 131 (00) 49 50 67 89 216 320 40 (40 
73 79 (40) 458 69 93 524 93 663 64 (60) 761 
95 872 912 78 81 

er b et 3 287 353 54 (40) 422 
531 5 6 6 48 87 814 44 6 

RT 88 
1 s ) 3 359 467 540 56 70 

e e e uasa 

J. 2 3 7 401 16 27 505 9 64 

AR . 8 73 907 38 71 78 

2 56 29 545 681 97 711 
BIER, Eu 
3 86 (40 165 74 209 40 47 (80) 56 91 
358 447 52 (40) 536 (50 5 6 
1 (40) (50) 86 641 787 81429 
95000 


Dienſt, und Beſchaftigſngs Gefache. 
Eine Lehrerin, welche zengliſch, franzöſiſch, ſchwediſch, 
deutſch und Muſfik ſtudirt, ſucht au einer höhern Töchter⸗ 
ſchule Engagement. Näheres Jakobikirchhof 8. 
Julius Nicolay. 
1 tüchtige Köchin ſucht eine gute Stellung. Jakobikirch⸗ 
of 8. Julius ieolay. 


[4 [4 
Variete-Theater. 
Mittwoch, den 9. Februar. 
i a" Zungen. Schauſpiel in Abtheilungen von Heinrich 
aube. 
j Donnerſtag, den 10. Februar. 

Er * eiferſüchtig. Luſtſpiel in 1 Akt von Alex. 
Ely Zigeuner. Genrebild mit Geſang in 1 Akt 
von A. Berla Mufik von A. Conradi. Aus Liebe 
Kunſt. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von G. v. Moſer 
Muſik von A. Conradi. 


Stettiner Stadt » Theater. 


Mittwoch, den 9. Februar. 
Bartelmanns Leiden. 
Lebensbild in 5 Aufzügen von Hugo Müller. 


—— äf—[—6— — 
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